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D
as Sicherheitsdatenblatt 
(SDB) ist das Medium, um 
alle sicherheitsrelevanten 

Informationen über einen gefähr-
lichen Stoff oder ein gefährliches 
Gemisch zu übermitteln – und 
das nun bereits seit 30 Jahren. 
Im Februar 1983 wurde die Norm 

DIN 52 900 „DIN-Sicherheits-
datenblatt für chemische Stoffe 
und Zubereitungen – Formblatt 
und Hinweise zum Ausfüllen“ 
erstellt. Das Formular umfasste 
zwei Seiten und beschränkte sich 
auf die wesentlichen Angaben. 
Abschnitt  3 war dem Transport 
gewidmet, wobei es natürlich 
um den Gefahrguttransport ging 
(siehe Kasten 1).

Mit der „Richtlinie 91/155/
EWG zur Festlegung der Einzel-
heiten eines besonderen Infor-
mationssystems für gefährliche 
Zubereitungen gemäß Artikel 10 
der Richtlinie 88/379/EWG des 
Rates“ hielt 1991 das EU-Sicher-
heitsdatenblatt Einzug. Ab die-
sem Zeitpunkt waren 16 Kapitel 
zu füllen. Das drittletzte Kapitel 
(Kapitel 14) enthielt die Angaben 
zum Transport und war knapp 
gehalten (siehe Kasten 2).

Schnell wurden die erforder-
lichen Angaben durch einen 
Leitfaden konkretisiert: Soweit 
relevant, sind das Angaben zur 
Einstufung nach den jeweiligen 
Regelungen für die verschie-
denen Verkehrsträger (IMDG-
Code, ADR, RID, ADN sowie 
ICAO-TI/IATA-DGR). Hierzu ge-
hören u. a.:
◆ UN-Nummer,
◆ Klasse,
◆ korrekte Bezeichnung des Gu-

tes (richtiger technischer Name 
– Proper Shipping Name),

◆ Verpackungsgruppe (Packing 
Group),

◆ Meeresschadstoff (Marine 
Pollutant),

◆ sonstige einschlägige Anga-
ben.

Rasante Entwicklung 
seit Einführung der EU-Variante
Seit dieser Zeit haben sich Si-
cherheitsdatenblätter zum wich-
tigsten Instrument entwickelt, um 
Sicherheitsinformationen über 
gefährliche Stoffe und Gemische 
entlang der Lieferkette zu kom-
munizieren. Die Sicherheitsda-
tenblatt-Richtlinie 91/155/EWG 
selbst und auch die inhaltlichen 
Anforderungen an Sicherheits-
datenblätter sind letztlich in An-
hang II der Verordnung (EG) Nr. 
1907/2006 (REACH – Registrati-
on, Evaluation, Authorisation and 
Restriction of Chemicals; Regis-
trierung, Bewertung, Zulassung 
und Beschränkung chemischer 
Stoffe) überführt worden.

Der Verordnungstext über 
beförderungsrelevante Informa-
tionen im Sicherheitsdatenblatt 
ist mittlerweile auf eineinhalb 
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Ausschnitt aus einem DIN-Sicher-
heitsdatenblatt:

3 Transport

GGVSee/IMDG-Code: 8*)

GGVE/GGVS: 8, 43 c)
UN-Nr.: 2672
RID/ADR: 8, 43 c)
IATA-DGR: 2672
ADNR:  Sonder-

regelung
Sonstige Angaben: –
*) MFAG 725, EmS 8-06

SDB 1983 (Kasten 1)

Kapitel 14 des Sicherheitsdaten-
blatts gemäß Richtlinie 91/155/
EWG:

14 ANGABEN ZUM TRANSPORT

Anzugeben sind die besonderen 
Vorsichtsmaßnahmen, die der 
Verwender bezüglich des Trans-
ports oder der Transportbehälter 
innerhalb oder außerhalb seines 
Betriebsgeländes zu kennen oder 
zu beachten hat.

SDB 1991 (Kasten 2)

Der Steckbrief einer Chemikalie
SICHERHEITSDATENBLÄTTER – Es gibt sie nun seit 30 Jahren, sie werden immer 

umfangreicher und ihre Bedeutung entlang der Lieferkette wächst. Ein Blick zu-

rück und ein Blick nach vorn als Start einer Diskussion. VON JOACHIM BOENISCH
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Abschnitt 14 des Sicherheitsdatenblatts soll die Grundinformationen zur 

Einstufung von Stoffen oder Gemischen beim Transport oder Versand im 

Straßen-, Eisenbahn-, See-, Binnenschiffs- oder Luftverkehr enthalten.
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Seiten angewachsen, und in 
den Leitlinien der Europäischen 
Chemikalienagentur (ECHA) 
zur Erstellung von Sicherheits-
datenblättern ist auf knapp vier 
Seiten erläutert, was in diesen 
Abschnitt einzutragen ist (gela
-Webcode 201401311, ab S. 129, 
Version 1.1, Stand: Dezember 
2011. Eine überarbeitete Versi-
on 2.0 liegt in Englisch als Ent-
wurf vor: gela-Webcode 201401312, 
Stand: September 2013).

Eigentlich reicht das doch
Mit der REACH-Verordnung ist 
„Kapitel“ in „Abschnitt“ geän-
dert worden, aber die Nummer 
„14“ ist geblieben. Auch die 
Überschrift lautet weiterhin „An-
gaben zum Transport“. Eigent-
lich reicht das doch.

„Nein“, sagen die Ersteller 
der Sicherheitsdatenblätter und 
von entsprechender Software: 
Für sie stellen sich nämlich die 
Fragen, welche Informationen 
genau einzutragen sind und wie 
das Sicherheitsdatenblatt letzt-
endlich aussehen soll. Um diese 
Fragen zu beantworten, hat sich 
1993 eine „Arbeitsgruppe Stan-
dardsätze“ des Bundesverbands 
der Deutschen Industrie (BDI) ge-
gründet, heute unter dem Namen 
EuPhraC (European Phrases Ca-
talogue) bekannt. Die Mitglieder 
formulieren Standardsätze und 
interpretieren Verordnungstexte 
– oft gemeinsam mit den Behör-
den –, um diese dann so umzu-
setzen, dass Ersteller von Sicher-
heitsdatenblättern praxis erprobte 
Unterstützung erhalten. Es wird 
auch geprüft, ob sich die Stan-
dardsätze in andere Sprachen 
übersetzen lassen. Hierzu nimmt 
eine Linguistin am Arbeitskreis 

teil. Die so entwickelten Stan-
dardsätze sind rechtskonform, 
eindeutig und übersetzbar.

Einige Beispiele, natürlich aus 
Abschnitt  14: Der Standardsatz 
„Kein Gefahrgut im Sinne dieser 
Transportvorschriften“ ist ein-
deutig. Ebenfalls eindeutig: „Für 
diesen Transportweg nicht klas-
sifi ziert“. Dieser Standardsatz 
sollte aber nur für die Verkehrs-
träger Luft und See angewendet 
werden. Hilfreich und wichtig ist 
u. a. der Satz: „Transport verbo-
ten“. Oft fi nden sich in Sicher-
heitsdatenblättern aber auch 
Angaben wie „Nein“, „./.“ oder 
„Nur im Luftverkehr  …“, die 
nicht wirklich weiterhelfen.

Der Arbeitskreis erstellt außer-
dem Mustervorlagen (Templates). 
Die Ergebnisse aller Arbeiten fi n-
den sich online unter www.euphrac.eu.

Weder in der REACH-Verord-
nung noch in der ECHA-Leitli-
nie sind die Interessen der Ge-
fahrgutpraktiker berücksichtigt 
worden. Daher war es extrem 
schwierig, die Angaben für Ab-
schnitt 14 umzusetzen.

Zwei Ansätze denkbar, 
 Diskussion erwünscht
Es gibt nun zwei Ansätze, um 
Abschnitt 14 mit Informationen 
zum Leben zu erwecken.
◆ Es reicht aus, die UN-Nummer, 
die Verpackungsgruppe, ggf. den 
Klassifi zierungscode sowie den 

Gefahrauslöser anzugeben. Mit 
diesen Schlüsselangaben lassen 
sich in den Gefahrgutvorschrif-
ten – im Verzeichnis der gefährli-
chen Güter (Tabelle A in Kapitel 
3.2 RID/ADR/ADN bzw. in Un-
terabschnitt 4.2 ICAO-TI/IATA-
DGR sowie in der Gefahrgutliste 
in Kapitel 3.2 IMDG-Code) – alle 
Angaben aktuell ermitteln.
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Erste Seite eines 

typischen Sicher-

heitsdatenblatts: hier 

für Scheibenwasch-

konzentrat

Dieses Buch ist eine Pra-
xishilfe für jeden, der mit 
Sicherheitsdatenblättern 
konfrontiert wird. Neueste 
Studien zur Umsetzung von 
REACH belegen: Die Qualität 
der Sicherheitsdatenblätter 
wird von vielen Chemikalien-
verwendern als unzureichend 
beurteilt.

Wer bislang nur über wenig 
oder keine Erfahrung 
mit Sicherheitsdaten-
blättern verfügt, erhält 
hier einen Einstieg in 
dieses komplexe Sach-
gebiet. Es bietet sowohl 
Laien als auch erfah-
renen Erstellern das 
nötige Rüstzeug, um 

rechtskonforme Sicherheits-
datenblätter auszuarbeiten.

Das Werk orientiert sich an 
den Vorgaben der Verordnung 
(EG) Nr. 1907/2006 (REACH) 
sowie den nationalen Be-
sonderheiten, wie sie in der 
Bekanntmachung zu Gefahr-
stoffen (BekGS) 220 Sicher-
heitsdatenblatt beschrieben 
sind. Der nach den Leitlinien 

der Europäischen 
Chemikalienagen-
tur (ECHA) defi -
nierte Kenntnis-
katalog, über den 
eine sachkundige 
Person verfügen 
sollte, wird umfas-
send erläutert.

Die relevanten Rechtstexte 
sind auf der beiliegenden CD-
ROM enthalten. Suchfunktio-
nen ermöglichen es, benutzer-
freundlich zu recherchieren. 
Als zusätzliche Handlungs-
hilfen stehen Leerformulare, 
Mustersicherheitsdatenblät-
ter und eine Checkliste zur 
Verfügung. Zudem kann jeder 
Anwender anhand eines Tests 
seine Sachkunde selbst über-
prüfen.

Gabriele Janssen, ecomed Sicherheit, 

Verlagsgruppe Hüthig Jehle Rehm, 

Landsberg, 5. Auflage 2013, Softcover, 

190 Seiten, mit CD-ROM, ISBN 978-3-

609-65129-3, EUR 49,99, 

www.ecomed-storck.de

Buch mit CD-ROM: Das Sicherheitsdatenblatt nach REACH

Der weltweite Vormarsch des Si-
cherheitsdatenblatts wird eines der 
Themen beim 30. STORCKSYMPOSIUM 

– Internationale Gefahrgut-Tage 

Hamburg vom 16. bis 18.  Februar 
2014 sein. Dr. Anita Hillmer, Volks-
wagen und Vorsitzende des Arbeits-
kreises EuPhraC, wird einen Sach-
standsbericht zur Zuverlässigkeit 
dieses Papiers und zu den laufen-
den Entwicklungen geben.

www.ecomed-storck.de/veranstaltungen
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◆ Im Sicherheitsdatenblatt müs-
sen alle Angaben enthalten sein, 
um das beschriebene Produkt 
zurücksenden bzw. weiter ver-
senden zu können, einschließ-
lich der Angaben über Sonder-
vorschriften und Beförderungen 
in Begrenzten Mengen (Limited 
Quantities – LQ).

Wie ein Sicherheitsdatenblatt 
für den zweiten Ansatz aussehen 
könnte, ist in Kasten  3 darge-
stellt. Wie bei jedem Kompromiss 
gibt es Stärken und Schwächen. 

So mussten die in der REACH-
Verordnung geforderten Anga-
ben, die Anforderungen für die 
technische Umsetzbarkeit sowie 
zahlreiche Wünsche und An-
regungen unter einen Hut ge-
bracht werden. 

Im ersten Teil sind die zentra-
len Informationen zusammenge-
fasst, um einen schnellen Über-
blick zu ermöglichen; so kurz wie 
möglich und tabellarisch. Weiter-
führende und verkehrsträgerspe-
zifi sche Informationen sind als 

Freitext darunter zusammenge-
stellt. Es wäre z. B. nicht sinnvoll, 
den Tunnelbeschränkungscode 
oben in der Tabelle aufzuführen, 
da dieses Feld nur für den Ver-
kehrsträger Straße relevant ist.

Handel fordert Angaben zu LQ
Die teilweise unsinnigen Be-
zeichnungen stammen aus der 
REACH-Verordnung und dürfen 
nicht geändert werden. Das Feld 
„Begrenzte Mengen (LQ)“ hat 
der Handel gefordert. Da immer 
häufi ger Sicherheitsdatenblätter 
für Artikel (verpackte Produkte) 
erstellt werden und nicht für das 
Produkt selbst – egal, wie es ver-
packt ist –, kann diese Angabe 
sinnvoll sein.

Nicht jeder Beförderungsfall 
lässt sich in Standardsätze fassen
Nicht immer lassen sich alle, teil-
weise nur sehr selten vorkommen-
de Sonderfälle abbilden. Jeweils 
der letzte Eintrag bei den Ver-
kehrsträgern ist das Feld „Bemer-
kung“, das diese Fälle auffängt.

Dieser Ansatz ist nicht in Stein 
gemeißelt. Daher die Frage an 
die Gefahrgutfamilie: Lässt es 
sich mit dieser Darstellung und 
mit den Inhalten leben; gibt es 
Kritik, Wünsche oder Anregun-
gen? Wenn ja, besteht die Mög-
lichkeit, in den Gefahrgut-Foren 
des Storck Verlags Hamburg zu 
diskutieren (www.gefahrgut-foren.de). ■
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SDB 2014: Ansatz 2 – alle Angaben im Sicherheitsdatenblatt (Kasten 3)

Land-
transport 
(ADR/RID)

Binnen-
schiffs-

transport 
(ADN)

See-
transport 

(IMDG-Code)

Luft-
transport 
(ICAO-TI/ 

IATA-DGR)
14.1 UN-Nummer

14.2 Ordnungsgemäße 
 UN-Versandbezeichnung

14.3 Transportgefahrenklassen

Gefahrzettel

14.4 Verpackungsgruppe

14.5 Umweltgefahren

14.6 Besondere Vorsichtsmaßnahmen für den Verwender

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

14.7 Massengutbeförderung gemäß Anhang II des MARPOL-Übereinkommens 73/78 
und gemäß IBC-Code

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

14.8 Zusätzliche Angaben
Alle Verkehrsträger

Landtransport (ADR/RID)
 Tunnelbeschränkungscode:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Klassifi zierungscode:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Beförderungskategorie:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Gefahr-Nr. (Kemlerzahl):  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Begrenzte Mengen (LQ):  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Sondervorschriften:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Bemerkung:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Binnenschiffstransport (ADN)
 Kategorie:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Begrenzte Mengen (LQ):  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Sondervorschriften:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Bemerkung:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Seetransport (IMDG-Code)
 Marine pollutant:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Trenngruppe:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Begrenzte Mengen (LQ):  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Sondervorschriften:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Bemerkung:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Lufttransport (ICAO-TI/IATA-DGR)
 Begrenzte Mengen (LQ):  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Sondervorschriften:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
 Bemerkung:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sicherheitsdatenblätter enthalten schwerpunkt-

mäßig Informationen zum Umgang mit einem 

gefährlichen Stoff.
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